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September ausgedehnte Herbstmauser. Eine deutliche Herabsetzung 
der Zugintensität erfolgte bei ihnen erst bei Einsetzen der Mauser.

Es ist mir eine angenehme Pflicht, dem Leiter der Vogelwarte 
Helgoland dafür zu danken, dal) er mir nicht nur die beschriebenen 
Versuche ermöglichte und mir die erforderliche Apparatur zur Verfügung 
stellte, sondern auch gelegentlich meiner Abwesenheit zu einer militärischen 
Hebung die Weiterführung der Versuche durch eine Hilfskraft veranlaUte.
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Zur Schnabel- und Irisfärbung beim Star 
(Sturmis v. vulgaris L.).

Von E. Bamhnf.

Bei unsern diesjährigen Frühjahrszughenbaehtungen auf der ,.(>roifs- 
walder Oie“ 1) (2. 3.— 15. 4.) hatte ich Gelegenheit, Unleil igen über 
die Färbung der Unterschnabelwurzel als Unterscheidungsmerkmal der 
Geschlechter beim Star zu sammeln. Wenn auch bereits K m uviat 
(1933), H ioks (1934) und UürPKU, (1935) dieses Merkmal zur Unter­
scheidung der Geschlechter im Frühjahr angeben, dürfte ein kurzer 
Hinweis auf die Oie-Befunde doch nicht ohne Interesse sein

Zu Feststellungen über die Färbung der Unterschnabelwurzel konnten 
42 sezierte totgeflogene und 120 beringte Durchzügler herange/.ogen 
werden. Es ergab sich als Färbung der Schnabel wurzel Ihm rfo' 
(109 Stück): grau (heller und dunkler) bis blau (graublau bis leuchtend 
hellblau); bei y  9  (53 Stück): rosa bis fleischfarbig.

Je weiter die Ausfärbung des übrigen Schnabels nach Gelb vor­
geschritten war. umso intensiver war bei den die Sehinhclwurzel-
fiirhung nach Blau hin. während bei den y y die Hosnlnihinm ziemlich 
dieselbe blieb. Vögel mit weder blauer noch rötlicher, sondern nur

h I'¡i' ( iipil’iwiildot' < Ho ist eine kleine Oslpooinn'l SU Üülm 
„her VniM-l/m; 3. 1932. K *0).
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gmuer Färbung der Unterschnabelwurzel erwiesen sich als nach diesen 
Kennzeichen unbestimmbar; unter ihnen landen sich <9cf und 9  9» 
doch traten solche Stücke nur sehr spärlich auf.

Zur Untersuchung über die Umfärbung des Schnabels nach Gelb 
lagen 4 9 6  Stücke vor.

Vom 10.-■ 20. 3. fanden sich 11 cf (9 mit ausgefärbtem gelbem 
Schnabel. 2 mit noch ganz dunklem Schnabel und 52 Zwischenstufen; 
in dieselbe Zeit fallen 0 9 9 mit ganz dunklem und 12 mit noch fast

dunklem Schnabel.
Vom 21.-..31. 3. landen sieb 12 cf cf mit rein gelbem Schnabel,

keines mit ganz dunklem Schnabel und 11 Zwischenstufen; in diese Zeit 
fallen 5 9 9 mit ganz dunklem und 10 mit noch fast (n/4) dunklem 
Schnabel.

In der I. Aprilhälfte fanden sich 108 efef mit rein gelbem 
Schnabel. 5 mit noch ganz dunklem Schnabel und 10b Zwischenstufen; 
diesen gegenüber stehen 18 9 9 mit rein gelbem Schnabel (die ersten 5 
am 5,/b. 4.), 42 mit noch ganz dunklem Schnabel und 96 Zwischenstufen.

(icsHile rlit SrlnmlirHärl.nuig 10.—20. 3. 21.—31. 3. 1.—14. 4.

o‘ Ö ganz gclli OUI'Vo 52,2 °/„ 49.3 7  „
Zw iHr.lioiiiil.il l'rn B0,0 % 47,8 70 48,3 7 0

ganz dunkel 3.1°/» 0 2,3%

o o ganz grlli 0 0 11,5 %4- ?• Zw isellr11Ht iiIV>ri 00,9 «/o oo,o-7„ 01,5 7o
ganz dunkel 33,3 y 33,3 °/o 20,97 o

Daraus ergibt sich, daß die mit fortschreitender Zugzeit mehr und 
mehr zunehmende Gelbfärbung des Schnabels bei den 9 9 mindestens 
4 Wochen später beginnt als bei den cf cf- Inwieweit aullallend wenig 
umgelarbte Stare noch sehr jung oder besonders weit im Nordosten be­
heimatet sind, wird vielleicht einmal durch llingwiederfunde nachgewiesen 
werden können. Ein nachts 19./20. 3. 37 gefangener, am 19. 5. 35 bei 
Friedensfelde, Kr. I nslerburg (Ostpr.), nestjung beringter, also 2 jähriger 
Star ( f). hatte gelben Sehnabel mit dunkler Spitze.

Zur Krage der Irisfärbung sei kurz mitgeteilt, daß kein Star mit 
weißlicher Iris festgestellt werden konnte, daß sich also llt'ei’KU.s 15e- 
obachtuiig (3. S. 170) bestätigt, wonach solche Stücke vorwiegend (ganz?!) 
der mehr westlichen Bevölkerung angehören. Sehr aullallend war ein 

mit leuchtend goldbronzelärbiger Iris vom 4,/5. 4. 37.< 4 \
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Von der Beziehung des Zugablaufs zum Inkretdrüsensysteni.
Von P. Putzig, Vogelwarte RoBsittcn.

Inkretphysiologische Vorgänge studiert mau beipiem einmal durch 
teilweise oder vollkommene Ausschaltung der betreffenden Drüse, ander­
seits durch Verstärkung der hormonalen Wirkung. Die erstem Methode 
hatte im Zusammenhang mit Vogelzufragen zuerst R owan angewandt, 
indem er die Keimdrüsen nordamerikanischer Krähen (C'orrns brarhy- 
rhynchus) entfernte und das Verhalten der markierten und i'reigelassenen 
Vögel analysierte (ü), Im Rahmen eines umfassenderen Arbeitsprogramms 
über die Physiologie des Vogelzugs wandten auch wir die Kastrations­
methode au zwecks allmählicher Erweiterung unserer Kenntnisse, be­
sonders auch für verschiedene Arten. Die bisher vorliegenden Wieder­
funde sind zwar zahlenmäßig noch gering, ahm- doch so bezeichnend, 
daß sie. zumal im Zusammenhang mit andern Tatsachen, eine Veröffent­
lichung verdienen.

Neben Krähen und Stockenten wurden vor allem verschiedene 
Möwenarten für diese Versuche horangezogon. Die Heringsmüwen 
waren, ebenso wie die Krähen, bereits auf dem Durchzuge begriffen 
und von Krähenfängern erbeutet. Die Lachmöwen dagegen entstammten 
dem Rossittener McRvenbruch. Sie waren in noch nicht flüggem Zu­
stande gegriffen und im Goliege aufgezogen worden, bis zu dem Aller, 
in dem sich die Exstirpation der Hoden total und gefahrlos durch­
führen ließ. Die Eierstöcke weiblicher Vögel wurden nur auf dem 
Frühjahrszuge herausgenommen; sie sind dann in der Regel schon in 
der Entwicklung begriffen, sodaß die Operation bedeut ml leichter ist 
als im Herbst. Ob die Kastration von Weibchen indes in allen oder 
doch den meisten Fällen als geglückt zu bezeichnen ist. kann natürlich 
nicht in dem Grade als sicher gelten wie bei männlichen Tieren, 
dedenfalls wären Funde weiblicher VögG über ein halbes .I;imr irn'li 
der Kastration hinaus durch Sektion auf ihren Wert prüb’i]. Ab­
gesehen von dem üblichen Vogelwarleving trägt daher jeder Versuehs- 
vogel einen zweiten Ring mit der Aufschr if t  Ganzer VoeG «-nbu-t an 
Rossilten Kostenersatz.
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